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Zur Wundeserneuerung 
des M a l l i s mit ben sieben Katholischen O r t e n der 
Oidgenossenschaft im J a h r e 1578. 
Den 12. März 1529 gingen der erwählte Bischof Phi l ipp ' / 
am Hengart zu Sitten, das dortige Domkapitel und die Räthe der 
7 Zehnden des Wallis ein Schutz- und Trutzbi'mdniß ein mit den 
katholischen Orten Luzern, Uri, Schwyz, Unterivalden, Zug und ••', 
Freiburg, welchem Bttndniß, den 17. Dezember 1588 zu Luzern, 
auch der Ort Solothurn beitrat').. Neben der Erneuerung der 
alten 1416—1417 geschlossenen Burg- und Landrechte der Orte 'x ' 
Luzern, Uri und Unterwalden mit den Zehnden Goms, Brig, Visp, H"-; 
Siders und Sitten, war der Hauptzweck des Bündnisses die Er-: ••• 
Haltung der katholischen Religion in jenen Orten und im Wallis. ' i 
Dieses Bündniß sollte daher alle zehen Jahre abwechselnd in den 
Orten und im Wallis erneuert und beschworen werden. 
Da seit dem Ende der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts '", 
, die Reformation, von Bern und Genf geschürt, im Wallis, immer 
mehr Boden gewann, so daß fast in jedem Zehnden geheime An-
hänger, in Leuk und Sitten und bei den Unterthaneil des Unter-
wallis auch offene Aekenner des Calvinismus sich vorfanden, ja 
schon 1539 selbst der Bischof, Landshauptmann und die Mehrheit 
des Landes, allerdings mit Unrecht, als lutherisch verläumdet worden'), : 
verfolgten die katholischen Orte aufs genaueste alle Borgänge im 
Wallis, sandten häufige Botschaften dahin und eifrige Priester, um 
das Volk im Glauben zu unterrichten, die Wankenden aufzurichten 
und die Abgefallenen in den Schooß der Kirche zurückzuführen. , 
Die letzte Bundeserneuerung hatte 1567 zu Sitten stattgefunden. 
') Siehe Copie dieses VUnduisse«. Eeile 238—243 diel» Vlülter. 2) Land, 
lalhabjcheid vom 18.—19. Iu» i 1539. 
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Bischof Hildebrand von Niedmatte» tagte 1577/ den 25. I»lni und 
28. August die Landrathsgesandten ein zur Vornahme der Wahl 
der Abgeordneten zu der nach Altdorf ausgeschriebenen Bundes-
erneuerung, aber umsonst. Erst ani 12. Oktober wählte ein Rath-
tag zu Sitten diese Abgeordnete»; ein anderer Rathstng verschob 
aber den 30. Oktober dieses Jahres den Nundschwur ') . Sitte» 
hing damals a» den Livpen eines dahergelaufene» Mimcljs, der 
ihnen die reforinirte» Glaubenslehren mundgerecht machte, die 
Nundeserneuerulig mit Bern betrieb, aber gegen jene mit de» 
katholischen Orten eiferte; dadurch aber die katholischen Orte 1578 
und den päpstlichen 3tuntius 1579 zu ernstlichem Einschreiten ver-
anlagte. Vielleicht weniger durch diese Interventionen, als vielmehr 
infolge seiner persönlich gegebenen Aergernisse2), vermochte der 
Mönch jedoch in Sitten der Reformation nicht zum Siege zu uer-
helfen. 
Da nahm Luzer» als Vorort der katholische» Orte die Sache 
an die Hand und tagte die Mitorte, den Vischof und das Dom-
kapitel von Sitte» u»d die Zehnden des Wallis zur Bundes-
erneuerung auf den 8. April 1578 nach Litzeni ein. Ei» ^a»drath 
zu Sitte» bezeichnete wieder de» o. März die hierseitigen Veuoll-
mächtigten und gab ihnen die bezügliche» I»struktione», die mir 
aber unbekannt sind. Die Tagung fand statt. Die katholischen Orte 
fcheinen ihren Zweck aber nur theilweise erreicht zu haben und be-
schlössen echt diploniatisch, den Mißerfolg durch äußern Glanz zu 
verhülle», durch eine feierliche Allsprache und durch interessante 
Wildrnannsspriiche, die den Stadtschreiber Re»ward Cvsat uo» 
Luzer» zum Verfasser hatte», und die wir unten wörtlich folge» 
lassen. Sie beschlossen, eine feierliche Gesandtschaft i»& Wallis 
selbst abzuordnen, welche alle 7 Zehnden besuchen und den Bundes-
schwur auch im Wallis vornehmen sollte». Diese Gesandtschaft 
verließ Luzer» de» 27. Mai, wurde i» St. Moriz de» itt. Mai 
ganz feierlich empfangen, über Äiartinach nach Sitten und in die 
Hauptorte aller sieben Zehnden hinaufgeführt, »nd verließ das 
Wallis auf der Furkn de» 12. Juni. Der Stadtschreiber Cysat 
von Luzer», der selbst a» der Gesrnidtschaft mit 12 andern Bote» 
theilnahm, beschrieb umständlich diese Gesandschaftsrcise, Staats-
archiv ar Dr. Dh. von Liebe»»» veröffentlichte diese Neisebeschreibung 
') Vaudrathsadjchcide und Taglirieje von 15??, i»i Beziilsarchiu urni Lcul, 
*) Faniilicnalchiu Anibuel in Stilen. 
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1885 in „Katholische Schweizer Blätter/ neue Folge, IX. Heft, 
Luzcrii", S . 542—561. 
Zweck.dieser Kesaxdschaft mar, von den Wallisern einen Neuers 
zu erwirken, durch de» sich die 7 Zehnden zur Erhaltung der katho-
lischen Religion besonders verflichteten. Aber dieser Revers hat, wie 
(5l)sat in einer Randglosse zur Instruktion bemerkt, „nit mögen ins 
Werk kommen durch Verhinderung luthrischer praktickeu." Die Walliser-
behörden ließen es ächt diolomatisth nicht minder am äußern Ge-
oräge fehlen; allein in Sitten wurden sie meist nur vom Bischof 
und dem Domkapitel bewirthet; statt in der Kathedrale zu Sitten 
fand der Bundesschwur in der Liebfrauenkirche zu Glis statt, und 
waren die Verhandlungen in der Spitalkirche zu Brig, wie aus 
(iyfals Beschreibung beroorleuchtet, ziemlich unerquicklich. 
Den 16. Juli desselben Jahres erließen die 7 katholischen 
Orte ein verbindliches Dankschreiben an den Bischof, das Domstift 
und die Zehnden des Wallis für den höchst ehrenvollen Empfang 
und Unterhalt ihrer Gesandten, ohne jedoch den eigentlichen Zweck 
dieser Gesandtschaft mit einer Silbe zu berührend) 
I n Folgendem bringen wir zum Abdruck die Rede, Einleitung 
und Wildmannssprüche, welche bei der Bundeserneuerung zu Luzern 
den 8. April' 1578 zu Ehren der Wallisergesandten oorgetragen 
wurden, und welche uns Herr Pfarrhelfer Anton Knchler in Kerns 
gefälligst mittheilte. Er fand dieselben in einem Quartbande, den 
Landammaun und Ritter Wolfgang Stockmann im Jahre 1633 ge-
schrieben und der im Familienarchiu bei Herrn Üandammann Wirz 
in Sarnen aufbewahrt wird. Herr Küchler kopirte die Borlage auf's 
genauste und setzte bloß zu jedem Bers einen großen Anfaiigsbuch-
staben. Wir ersetzten „s" am Ende einer Silbe mit „o" uiu des 
bessern Berständnisses willen. 
Herrn Pfarrer Koller selig lag auch ein gedrucktes Exemplar 
dieser Wildmannssprüche in 12° vor, wobei jedoch 2 Blätter in der 
Witte und eines am Ende feblte. Das Exemplar weist Anklänge 
an eine spätere Orthographie vor und dürfte wohl in Zürich ge-
druckt worden sein. Wenigstens deuten die Umdichtung der Stelle 
über den Kappelerkrieg und die einige mal vorkommende Ersetzung 
oon „katbolisch" dura, „christlich" darauf hin. Wir geben die be-
deutern Barianten mit der Initiale „ I " wieder. 
') Authc»!ische Copie im Mujcum iinja'cS Vclcins in Brig, 
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Erwirdiger G. Zerr von St . Maurizen, Herr Saiibtôjjcwptmcmit, 
auch Edle, ftrönge, oöfte, fromme, sürnäni wi)ß gi»stig Ehrent Lieb 
Heren, Als; verornete puttschafften des Huchwirdigeii, unsers; On, 
surften und Heren Heren bischoffen, Auch der erimrdigen, wolgelerrten 
Heren Däcan und gemeinen (5appitels; n'irdiger Thumgstiiffts zu 
Sitten, Sampt gemeinen 7 Zeiiden Löblicher Landtschafft Wallis;, 
deß glichen uon den überigen 6 Cnttolischen orthen Eidlgenunschaft, 
Ury, Schwütz, Vnderwalden, Zug, Frylnirg und Solotlmrn, Als; 
unsere jnsunders; guten frinden, gethrniuen Lieben Alten Eidtgenusten 
und mitburgeren. 
Wie hellig gettlich, ja auch Nutzlich und fiirdersam Es Sue, 
zu erhalten der Älonarchien und andrer nmltlicher fürgesetzter 
Ständen und Regemänten diser wält, Nit alcin mit Alten und 
bekannten frinden in guter Einigkeit und Verständtnus; ze laben 
und zu verharren, Sündern auch mit den benachbürte» und Anst«-
senden, zu Schirm und Rettung des; ^atterlantz, Auch beider 
theilten Landen und Litten uor uiiitlichem giualt und Überfall, 
püntnus; und sonst frintliche Nachpürliche Verständtnus; uff zu Nichten 
und zu erhalten, luirt uns; uß gotteß Älundt salbst, der alle Wahr-
heit ist, und heliger geschrüfft uilfaltig bczügt, und für, die äugen 
gestellt, maß Nutz und luulfartt auch die Einmiettigkeit, hargägen 
uerderblichen schadenß die Zweyträchtigkeit mit sich brüngt, und n>ie 
durch einigkeit kleinsiege ding gras; gemacht und erblicht, und durch 
zweyspalt aber grase ding erniderret und zerritten wärdent, das; 
habent wicr nit Alcin us der uerlaffnen zütten hiistorien-. Sonder 
auch der täglich erfarnuß gnugsam zu erlernen gübt, zwüfflett uns; 
auch nit, es; sy under ywer herlichisten Versamlung keiner, der desen 
durch gschrüfft und erläbter Zütt erfarenheit nit nberflissigen bricht 
habe. Solches; habent auch V. G. und N. E. w. uorfaren und 
frommen Altuorderen, zu Allen Theilten b>> jren Zütten, uniolich 
und wol erwägen und betrachtet, deßhalb nit alein sich guter fruit-
licher unnd Nachbürlicher Verglichung, Einmiettigteit und Verstellt-
nuß gägen einanderen beflüsen, sonder auch angcsächen bed.'r Stette», 
Als; einer ^oplichen Landtschafft walliß und Löblicher (5idtgnoschaft, 
besonder aber der Cattolischen ortben gantz glitte gelägen- und 
Kommlichkeit anstosender Landen, und Anderer uon gott jrer uer-
lichner und beschärtner Äiitlen, zu Äc'ehrer Sicherheit, schür»! und 
erhaltung jrer stetten, Landen und Lütten Sich in sonderbare frint-
schafften, pintnuß. Auch bürg- ond Lanträcht gägen einanderen uer-
uflicht und begäben, und in Solchem auch Einandere» beider füt 
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aik Zi'itt nit 9tsein Alle briederliche frintschafft, Sondern auch im 
fal der s)lott, Al Kriegs gefare» irnb viiitlicheu tranig ond überfal 
Alf; gl'thriiwe Eidt- und puntsgnose», niitl'urger und Lmidtllit, mit 
der îtrntt trostlichen bystiuidt erzeigt, uolgents auch vor ettwah 
Iaren, Älst Leider os An Stiifftung des besen vindts unsere mare 
alein sälig Machende Cattolische 3teligion uon Villen Stctten Landen 
ond prouinhen verlassen worden, genialte yiuere Ehrliche, fromme 
Vorderen ungeziuifflett vß Infurächung deß Helgen geists, als 
starcke Ifrcr und dapfere beschiirmer des Säligen vnserß waren 
gloudenft Sich Noch witer und Mehrer um die erhaltung und Be-
schiiriuung geniälter Cattolischcr 3ieligion zu Samen verpflicht und 
uerbimden, I n welche»! gettlichen Iffer und sölichen Cristenlichen 
lande, Ier die Nachkonunende» nit weniger Als; die alten mit hülst 
Diit» gnaden gottes bihhar Löblichen verharet und noch beharendt 
loördent, ongezn'iflett auch daß sälbig sither zu ettlichen bestimpten 
Znten »lit gewöhnlichem Eidschwur erniiweret, wie dan uff den 
hiitigeii tag (des »lier gemeindlich gott de»i Heren bilich Lob und 
Danck sagen) Aline auch deschächen ist. Dan diewil die gwonliche 
erniiwerung Znt Aber Mallen erschinen war, Hatt es beiden theillen 
us Crüstenlicheni giuiet und bewegenden ur Sachen gefallen, Solche 
ernüiuerilng diser znt keinsioägs zu underlasen oder darin dan der 
hochionrdig fürst und beer, der bischoff, ouch das unrdig thum 
(5appitel undt geineine 7 Ze»den der Löbliche» Lantschafft waliß 
uff Mi»er der Gn. ,v. der 7 Cattolischen orthen briderlichs und 
frintlicheo ersuchen, sich hierzu gantz urbiitig und freidig und gilt-
wilig erzeigt, und zu uolstrecknng des sälbigen den platz Alhie 
in Miner gnädigen Heren Statt Lueern bestimpt, v»d ernambsett. 
Harlii» geiiiält M. G. H. Schuldeiß, klein o»d groß Nädt, Sauiut 
einer Erlichen burgerschafft diser Statt Lueern mier beuolchen, 
Aller Erstlich euch uorgennmpten unsers O. H. des bischoffs und 
tbii»! Eappitelsi oorgenampt fampt gemeiner 7 Zehnden Loplicher 
Landtfchafft loalliß uorornetten bottschaften, des glichen auch euch 
obgemälten überige» Sachs Cattolische» orthen Ehren Radts gesanten, 
als ,Veii sunders glitte» feinden, gethrüwen Liebe» Alte» Eidt-
gnofen und puntsgnofen ond mitburger, zum sechsten und zum 
flifigste» ze dancken der fülfältige» frilttfchafft, Ehren, Liebe und 
luobllbatell, so Inen und den Ire» i» »were» Landen und orthen 
jeder Zntt, wo sich deß siegt. 
1578 Zimstag Nach Quasimodo als de» 8. Apriliß fi»t die 7 
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ort der Cattolischen, Auch der 7 Zeiide» in Wallis;, sainpt des 
bischoffen uon Snten Ehrliche pottschafft zu Lucern off dem 31abt= 
hust erschiuen, ond nach gebeptem Nadt in einer proceß und ov= 
nung in die Cappellen gezogen, dasälbst den puntbrieff, so uon 
Vil'choff Adrian uon Rietniaten und den 7 Zenden in Walis an 
einen: und den 7 Cattolischen orthen, Als; Luceren, llvi), Schwül), 
Uuderwalden, Zug, Fryburg und Eolothurn, Angenoinmeu, Ange-
hört und «erlassen uud daruff den Sälben slnff und statt zehalten 
geschworen, darnach, in einer procession zu dein hochen Auipt unt 
Schiefen und Lnten in die pfarknrchen gezogen, unnd Nach dein-
salben, wider in der ornung uff das ^tedthuß gezogen, da salbst 
39 Dusch uerordnet und zu gerüst wareut, uud beseht mit betulichen 
und auch mit frömbten Ehren Litten, uud in dem Nun das; Äiall 
halb uoländett, sindt zween wildt Alane», mit einem jungen Knabli 
kommen, uund in die Redtstuben geträtten. Also hatt der uatter 
diesen spruch angefangen wie uolget. 
Erstlich ' ) Al täsch und spricht") : 
Der Ewig Gott mit sinem Sägen 
Der gries; euch ier Heren al zugägen. 
(Hal-t ein wenig stül, schouwet um und spricht wi te r ) 
Ier Heren euch sol iiit wunderen drum, 
Das; ich so fröffentlich inHerr k'hom, 
Dan mich darzu gros Vrsach triibtt3) 
Das ich mich zu diser gselschaft schib. 
Ich tum dort hnr us wildem waldt. 
Da iß ich Krüter u'urzen Äianegfalt, 
Daruon ich erhalt min zutlichs Laben, 
Welches gott min schöpfer inier hat gäben. 
Nun Merckeut ier bereu hoch erkant 
I n Ehren uud wirde sonders geuampt, 
Ier syeut geistlichs oder wältlichs standts, 
Frömbdt und heimisch uon Statt und Landt, 
Doch sol uon mier zu diser sriistht4) 
Sitenmal, alß ein mitburgerschafft ist/) 
' ) Zu stark beschnitte». — -) Dlls §i'n. I: slcr uorg.dea.ene gedruckte ©jem-
plai hat folgende Einleitung: „Lin schöner Spruch einer Löblichen Lnndtschass! 
Wallis, gestellt vff den Tag des Pundtschwurs zu Lueern vfs dein Nhathausj ol> 
der geineinen Malzeit, da die ssesandten beider Parthyen zu tt!«st gesessen, ge> 
sprochen worden, Zinstags nach Quasimodo Anno 1578. Durch Nenwardum 
Cysatum, Staltschreibcr zu Lucern.' — 3) treibt. — ') Frist, — "') Iol lcr : 
.SUttenmllhl C5 als ein Bürgschaft ist/ 
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Kein person hie frömobt gcnämpt sin. 
Sonder Al heiinsch hie geschlosen in. 
Ietz inuß ich dich1) zeigen an, 
Woruin ich uuni Waldt har Louffen kam. 
Älü ich ani »lurget hört daß gros gethan, 
Daß Wrnt so oi'l groß gschitz bätt3) ablan3) 
Verwunderett mich, was es doch war. 
On alleß gfärt koint zu inier harr 
Ei» guter Lnntiuan, den ich drum fragt. 
Der snloig »lier glich Alleß Sagt, 
Und wie ein pottschafft^ ) us walis Landt 
Voin Fürsten und dein gmcincn Stand 
Harkhoinmen wär in dise statt Lucern, 
Alda sn jung und Alt dätt sache»6) gäreil. 
Und wie sn daruinb syent fernen har. 
Mit der Siben Cattolischen orthen scheu-6) 
Zu ernnweren in diser Stundt 
Die alte frintschafft und den punt,. 
So sy zusawen hnndt alß briederen und frindt,-
Auch mit einanderen bürgeren und Lnndliit sind, 
Die sälbig bottschafft zu alter sriist7) 
Von der Statt Lucern so herlich empfangen ist, 
Sitenial der fürst und gemeines; Landt 
Inen zuuor erkieset handt 
Zum puutschwur hie i» die Statt Lucern, 
Daß sy dahin woltent kommen gären, 
Daruni dies ortts ein wise oberkeit 
Hargege» sich i» Elire» auch erzeigt 
Mit sonderen fröiden sy empfange» 
Zu Sampt de» übrigen Heren gsandten 
Von Cattolische» orthen I ran Lieben frinde», 
Die sich i» alle» Zuteil trüiu thu» fünden.8) 
Dieweil ich 'Jîitii solches hörtt, 
Vi» ich uor freide» schier bedörtt"), 
Besonder daß solche frintschafft diser orten 
') I . die in'sach itnyn an. — -) thäte. — •'') I , Als der Inge» hol! das 
flrofi flcKjon, Uni) bas m an fouiel flfcfjülj hett abfl'lon — ') I . ehrend bottjchaft. 
- *) thtit jetjen. — ") Schanr. — ') I . zu snicher Frist. — a) I . Die >y in allen 
trilrocn stet« thund finden. — ») bcthörl. 
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Alhie schön ist erninuerett wordeil 
Auch öffentlich mit dein phuntschwur bestatt, 
Damit sy wärdt gehalten stüff und statt. 
Worlich ich kannß vs sprächen nit, 
Was grosen fröüden ich trag hiennt 
Ob solchem krnstenlichen Helgen weise», 
Man sol es hülich Statt vor äugen lassen 
Und süe der Iuged biilden I n , 
Daß s\) Mögent deß Indnnk sin. 
Kn iwet da» nider unnd Spricht: 
O Her Gott vom Hirnelrich, 
Ich dancken dier ganz Inetklich^! 
Von Mineß gantzen harzen grundt, 
Daß ich erläpt die frclich Stundt, 
Die ich so uil I a r und tag 
Von dier begärt und bätten hab. 
Daß ich vor Mine», Tott dz fachen Mecht'), 
Deß haftn inier gewäret Rächt, 
Vor freiden Mine äugen Wasser gäudt. 
Ietz beniegt es mich zu Minem Endt. 
Ach Herr uon dinen gnaden milt 
Laß diu Knächt Starben man du will 
Den waß min Hartz uil I a r und Tag 
Hat gewinft, ich jetz daß fachen mag. 
Darum o Gott Nim Nun uon mier 
Min Geist, int. Mehr begär ich uon dier. 
S t a t t nun uff. 
Ier Hereii, Run kan ich int underlan 
Uech hir ein wenig gän zu uerstan, 
Waß ich mit dis, zu Roden hab. 
Ich hoff, Sol euch nit gruseil drab, 
Es lügt3) mier I n miin härtzen ziuar, 
Sonst wär ich nit k'hommen harr/) 
Ich han geläpt so uil I a r und lange ziit, 
Daß mier der tott dester Rächer ist5) 
' ) Inniglich. — ") I . das ich Bor meynem todt das sehen möcht. — 
') liegt — 4) I . Sonst wo« ich nit lein kommen Hai. — s) I . IUI. 
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9Jods) buiitft mich Alß ein einig' Stunbt, 
Daß »lier der frölich tag Aiikiinipt. 
Das; ich euch busame» finbt. 
I n Wottes; handt die besten frindt, 
Min Alter, Rucheß gwandt und Spiß, 
gar hartes; Labe», Zlrbeit und flisi, 
Des; Niiiot mich gar nit um ei» Ijarr.1) 
Nun das; ich fach hie ywer Scharr. 
Ietz »ms; ich brnzen Lucern die Löblich Statt, 
Die solche Ehr erlanget hatt, 
Das, s>) sa herlich ßcft2) uss dis; Mal l 
Nach Ehren gebühr uss Name» jol. 
Sälig bist» uil luärde Statt, 
©miolich (%tt dis; uirsächen hatt, 
Der du der vlatz hast sollen Sin, 
Da ei» solches; wärck mit gottes schin 
Hat sollen sin ernnwerung, Nön 
Äiäneklichen Mag es wohl uernän. 
Damit ein gut wärck nit versaß, 
Ist es gschehn uö gottes glas;'). 
Vil Ehren, glück und wolsart schon 
Wirst» von solchem habe» z'lon. 
Mich dringt4) auch nit, was; ich gehörtt 
Von Elteren min an Manchem orth, 
Vo» Lueeren Verjächen und Sagen, 
Was dapfer keütt sy je dort dragen, 
Das; hatt s» auch Alhie erzeigt, 
Gros; arbeit, darzu Mie6) an gleit 
Vnd sich da gar nit diiren0) Lasse» 
Damit s>> Möcht g»ug gefasen 
I » Ehre» Ire Liebste frindt. 
Die da eben hie zu gäge» si»dt. 
Ich hälts nit glaubt, hätt ichs nit gsächen. 
Und mus; es zwar dabn ueriäche», 
Dl) schon der höchste podesdatt') 
I » diser wält von oberen statt 
Hätt solle» zu I r khommen au, 
M Hiei schien in I o l w s Vorlage zwei Vläiter. — -) ©äste. — ') Zu» 
lassuu«. — *) irilflt. — •'') MUhe. — ") ucdauer». — ") Poicstat. 
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Nit Mehr hat sy für genon, 
Den aber zwar Hit') geschäche» ist, 
Wirt nit vergässen zu Keiner frist. 
Dach weist ich, und ton2) dich so wal, 
Sa ich die Wahrheit krönen Sal, 
Daß solches; alles; wenig ist 
Und noch derby gar ml gebrüst, 
Wie es dier Lueern im härtzen statt, 
Dan gwislich dich nit dure» Ladt; 
Hielliit so bhaltest dinen alten Rum, 
Den du so Lang init Lob und ftul)n3) 
Erhalten hast zu aller Züt. 
Gottes; gnadt sn dier »it wit. 
Nun tum ich wider zum ansang. 
Mein Hartz zue Kielen^) ist mier bang, 
Ich mus; Ietz ein wenig uon Wallis sagen. 
Darum sal Niemand dure» tragen. 
Wallist das; hertich und Loblich Landt 
Nit vergäbeilst sich uerbandt 
Zu den Qrthen Loblicher Eidtgnoschafft 
Und sich mit Inen Macht behafft. 
Deren frintschafft sy sucht und begärt. 
Deren wärmt sy auch gärn gewärt. 
Angesächen die gute gtägenheit, 
So beidte theil in freidt und Leidt 
Ein anderen wol zu bewisen handt, 
Ich kauf; nit Sagen, es; thudt mier miöt6) 
Waß groser frindt- und burgerschafft 
Jeder theil dem anderen schafft, 
Und das; so gar uor Alter zütt. 
Ettlich huntert I a r es sich erschrit. 
Jedoch »it gemein die pintnist war. 
Sonder mit ettlichen orten sonderbar 
Vnd sonderen Zendeu in dem Landt, 
Wie sy est jetzunder gmeintlich ha,idt 
Mit den salben Catholischen orten gar, 
Daß schaffet die anderen Naments war, 
') heule. — °) kenne. — 3) Kühnheit. — *) fühlen. — •'•) an. 
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Daß dises; nmß ein Nützliche fach, 
Dariini I»ei l obgeii') wnß in gach. 
Der V a t e r kert sich um unbt spricht 51111t S u n : 
ochrtuiu Sun, du sumpft mier äbe» Nacht, 
Ich soft die miter Sage» schleicht, 
Wie sich die Sachen Haiidt uerlouffeu, 
Weis aber »it, mie ichs hat druffeu, 
Darum Saltu lue zu diser srist 
Anzeige», îuit'f;2) ergangen ist. 
Du hast es; uilicht baß behalte», 
Wie nnerß handt ghärt va» misère» Alten, 
lind mie eß unser psarherr Vas;, 
Wan etwan er z'darff In; uns maß 
Sag bar, die dächtiuiß beser ist, 
Da» mine»! Alter ml Kresten brist. 
Der S u » a n t w o r t e t den: N a t t e r und spr icht : 
Dieweil den je us Wortes; gebot 
Vimider fciinbt8) ghorsani si» ane Spott 
De» elteren gar, br»m ich schier 
Statt haben lassen, baß Inj mier 
Und dier Mim Vatter ghorsani sin. 
Die mil es gliept^) dem willei; di», 
Darin will ich Nun schliefe» mich, 
D Gott, din Gnadt d» »lier Verlieh. 
(P aus i r t ei» me »ig) 
1386 Ziuey Imutert u»d Zäehe» Ia r uerslossen 
Hatt siel» eine bsondere Vereinung bloschen )^ 
Zwischent Voplieheni Wallis; Landt 
Und de» nier Waldstetten molbekant 
lim gspnns; willen, so da zwischen war, 
Das; doeh lualliß gäre» hett ghan gar, 
Dnrzue der biselioss bewiliget gäre», 
Alein uff die Wnssen") uon Luceren 
Den wichtige» bandet us zu sprächen, 
NU llnsrintliches walt Man zürne»7) Nachen. 
' ) obgehü',. — -) roie es. — s) sollen. — 4) beliebt. — "•) beschlossen. — 
") äöcijcit. — ' ) zusammen 
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1417 Volgents im 1417 I a r 
Wardt aber ein muü gemacht fürwar 
Zwischent ettlichen Zeiideu der Laiitschaft 
ung Ettlichen orten der Üidgnaschnfft, 
Dz wardt ein bürg- ond Lanträcht genant 
Vnd kani hernach in Ewigen Standt, 
1473 Ta man zelt iwit gotteß gelmrt fürwar 
Duseiit fieihuntert dry und sibigzig Iar , 
Sindt al siben Zenden darin begrnffen, 
Wie sich dan fündt in gschrttfften, 
Daß sälbig liernach ernüweret ist 
Und wider bstätt zu Ewiger früst 
Mit den 7 urteil hcrlich vnd schon 
Eattolischer warer Religion, 
Deren von Wallis; ich da nit oergüsen 
Sich Alziit hatt Sonderlich gflnsse» 
Mit gotteß Hills off gericht fiirwarr 
1533 I m tufent fünffhundert dr>) ond drisgisten Iar , 
Darin der Hochwirdig bischof zu Säten 
Sampt der Laiitschafft in geschriiten. 
I n welchem dnnil sonderlich beschlossen, 
Man well Einanderen nit Verlassen 
I n Aller Not und Liibs gefar. 
Sonderlich in Glonbenß Nutt^ fürwar. 
Ist Auch süt har an sine» orten 
Mit gwonlichem glüpt ernüiueret worden, 
Wie dan hüt Auch gschächen ist, 
Harzu mier gar vil Ziitt gebrüst. 
J a wstn ich Nun anfachen soll 
Die zwei herliche Eleinott woll. 
Nämlich die 7 bärlin') in disem Ning, 
Darnach daß edel gstein in mitten drin, 
Daß sindt die 7 Eattolischen ort!,, 
Wallis; darin Verschlossen mit ein, wort, 
So Springt min harz und khompt zu Hufff) 
I n Minem Lüb uor freiden uff, 
Besonder was; beidt theil in Lieb und Leidt 
Einanderen für bystand hend erzeigt. 
') Perle». — '-) zu Haufen. 
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Ich Hort von Mine» Eltern Sagen, 
Gedänck es; 9tod) zu biifeit tagen, 
1475 Es; s>) Ungfarlich huiitertt Ia r r , 
14-87 211(5 wallis; Stundt in groser gfarr') 
Von frenibtten uinden angedast/) 
Hab Lucent und Solothuru »it gerast, 
I n des; besonders; jnen hnlff gestnrtt, 
Hargägen Wallis; auch nit gfürt') 
I m gschivaderloch zu Kriegischen stunden 
Den Eidtgnosscn dapfer zu gesprungen. 
Des glnchen mit Inen in Itnlia gereist 
1512 Im Meilandischen Krieg, wie man wol weist, 
152!) Volgents sich auch gar nit gespart 
lftitt Den fünff Cattolischen ortten zur anderen fartt 
I r hiilff gan bar und Lappel gesantt 
AIs st) uon glaubens wägen liitend drang.*) 
Harum st; Wallis; Ser thundt Lieben, 
I n allen trnwen sich zu Inen schieben. 
Daß sicht man wol zu Aller frnst 
Glich wo man je bij samen ist 
Innen und uset des; Vatterlandts 
I n Fridenß und Krieges -)lot bistnndts, 
Beschicht uon 7 ortten algemein 
An6) einiche sinderung dz ist nit Hei»0). 
Also tlmdt Man zu beiden parthpen zartten') 
I n solcher frintschafft ein Anderen warten 
Alit dar streclung Lnbs, gutts Und geblictts°) 
I n Unzertrönter Liebe, Hartz und grmietto") 
Des; glichen in Einigkeit warer Religion'"> 
Ist gn'is; ein gab uom höchsten tron. 
Darumb die handt gottes; disen Crantz 
Erhalten zu dem himmlische» Dantz, 
Zum Ewige» Lon a»11) allen Zwüffel, 
Darwider^) wäder wält »och düffel. 
') Hici liegimit wieder die Ioller borgclcAenc Dr„ckjchrii!. — -) angetastet. 
—
 ;1
 gcsilrchtet. — ') 33eïnà»a»iiï litten. I , hat statt dieser 3 letzte» Verse: 
.Das thund sie »och zu diser fort ; Wallis hat allzyt das best getha», O°tt wäll 
ly in Ewigkeit »it lau." — "') otjiie. — ") I , slliibtung ich das ntcljnc. — ') 
I , zu beyde» Parte». — s) I . Bluts. - °) I . Muts. — »') I . i» warer einig, 
leit und religio». — ") oh»e. — ''-) Darwider »it »iag die Welt noch TUsel. 
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Dan wo man gantz einhalig ist 
Besonder int glauben, da nit gebri'ist. 
Daß hatt nun luisttch vnd wol betracht 
Der hochwirdig fürst in Ehren gencht 
Bischoff zu Sitten, Herr Hültebrandt, 
Graf vnd prefekt in walliß Lnndt, 
Mit Sainpt der fronnnen Lantschafft gut, 
Die gott wol haltet in Siner hutt, 
Vnnd font1) sich sogar willig gäben 
Zu diser Such an wider Sträben, 
Mit groscr begiirdt hiehar sich gfiegt, 
Damit sy mit Mundt, Hand, Hartz und geniiett 
Dis gettlich wärck i» fürgang brächtmdt. 
Da ist auch g sin Kein wider fachten. 
Damit die Alte frintschaft gewert') 
Ernüweret und wider') pflanzett wnrdt. 
Darum Walisi diu herlicher Nnm, 
Dem biilich uil Ehr und Lob zu grni*) 
Sich Allel halben wit us spreit 
Vil gutta man dier harum Nachseit"). 
Was sol ich Mehr von Walisi Sagen, 
Keins Mangselß") hat man sich zu klagen. 
Wie mächtig herlich und gwaltig es; Sy, 
Und waß für ornung und poleeey 
By dem fürsten und Erwirdigen gstüfft/) 
Auch gemeiner Lantschafft eß auch drüfft, 
Wie auch daß Landt bewert so rieft8) 
Mit bargen und Elusen für frembde Gest, 
Zu vffenthaltung Läbenß fruchtbar ist, 
Sumerlicher Art, Schöner Alpen zu diser friste 
Gnntz Nutzlich jr barg und boden, 
Kostlich win gwäß, das muß ich loben'") 
I r e Ltorn, Wäldt beim und sticht11) 
Wiltbrätt, Heimsch ueck und Vögelst zucht12) 
Mulchen, uischreiche wascr und brunen gut, 
') I , l,llnd. — -) I , g'mehl!. — a) I , wylcr. - ') I . Ull lo(> Hub 6(jr 
slojo.ni. — 5) nachfllat. — ") I . Mangels. — ') Slifl. — ") I . bcioort fy «est, 
9) I . Zur vffenlhalt b'Celieii§ flar ein fruchtbar Land, Sommerlicher ort schöner 
Alpe» ich nie fand. — I0) I . Kostlich Wy'wachs, das mu& ich bfonber loben. 
— " ) I . Ilein Kornfeld! vnd bihitit Frucht. — '-) I . geuigelzucht. 
413 
Des; holz in wälde» vil us tragen thudt. 
9iocl) hat es (Srbt und bärgn'ärch drin, 
Darzu über Alles liegt »lier im Sin 
Die warnie» bedcr') köstlicher Krafft, 
I n aller wält berieinpt^), daß schafft 
Das; Alan so mit dar Reisen thudt. 
Darin» Statt es in gutter hutt, 
Nach ist der Ratten') mit kriernut1) 
Und Wallis; wie sich jin geziempt. 
Möcht es; die Zeit ertragen je, 
Ist es dach nit Alles mttglich hie°>. 
Ein einzig Stuck in difer welt 
Wirt usferet Walis; bestelt°>, 
Das überig hatt es Alleß Sälbs; 
Das; sn wenig bedärffent gälts'). 
Run fach ich bin8) persane» an. 
Was; für Valch dis Landt Mög hau"), 
Starck, striitl'ar, Manhafftig Lut") 
Die in fchinipf and Aernst fichent nit") 
Zu Kriegen Hartz und thrast mal Angeuiäntt'^) 
Hatt sich erfchinen an Manche»! endt. 
Auch in Künsten undt Sprachen wol erfaren 
De»> Vaterlandt su sich »it thuudt spare». 
So ich Nu» AI zu sauieu stelle» 
Wie Wallis; zu de» orthen gesellen") 
Mit Aller g'lägenl,eit Vulcks und Landts, 
So uind ich de» RN»g und Krantz so gantz 
Daß ich »it anders; sägen Mag 
Dan daß es; gott gefieget hab, 
Das; sn sont bysauiuien stan, 
Wioifj wirt sy glick und heil angan. 
Silben ort!) Silben bärlin") gut 
Mit den 7 stärnen sich vergliche»! thudt, 
') Vadcr. - 3) I . wyt bcrilnipt. — (!) !l(()o:ic. — ll I . tocvniunpt. — °) I . 
Statt ocn 3 Ictjtcu Versen : Wyters hctt ich noch üi( zur Hand non Wallis zu 
erjellen ()ic. — ") URev Vaiiots uon Wallis bestell. — ') Dieser Vers fehlt bei I . 
9) I . .Nu» sonnn ich jn Heu Personen an." — 9) I , Und was dis; Landt für 
Voll mag Inin." — '") I . .dapser ernsthafl Ötlt." — " ) I . .arbeit schlichtend 
»>!.' — '-) I . . I n Kriegen ljiij und srost wol abgewendt. — " ) I stell, 
wie Wallis sich zum sibeh Orthe» g'sell. — " ) Perlen. 
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Bedüt die 7 Wallis; Senden 
Von gott bewärt an allen enden, 
Waß auch die Zall^) figürlicher miß 
I n helger gschnifft bedüt mit ftüß, 
Daß Laß ich hie den glertten bliben, 
Die kenncnts wol zu usschlag trübe», 
Dan ich deß nit erfaren bin. 
Muß zu dein bschluß jetz Illen^) hin 
Daß ich euch nit Verdrüsig Mach 
Vnd ganz uerwiry jn ywer sack)3). 
Laut euch niin schwätzen nit verdrüsen. 
Es mag sich gwiß noch Manches gniesen 
An Sel, Li'ib, Ehr vnd gut fürwar, 
ll»d kuinpt hie Niémen in gfar. 
Ich büt euch so hoch ich kan und Mag 
Durch Jesum Christum vss dise» Dag, 
Der kurtz von sinem büteren Todt 
Erstanden ist an sondere Nott, 
Vns armen Sinderen zu Trost und zu Stür 
Geöffnet z'barendiß und himmelßdür, 
Daß jer euch wol zu samen battent 
Und euch keinß wägo nit Lassent Spalten, 
Wie stark der Düffel und Sackten schon*) 
Euch anzudasteu wollend understan. 
Sonder in warer Lieb und Bürgerschaft) 
Wie jer durch gottes Krafft siudt behafft 
Im waren glauben und Enttolischer°) Lehr, 
Ohne welche Niemandt wirt fällig Mehr. 
Wo jer da» also zamen staubt7) 
M i t ywere» starcke» Stellen und Landt 
Vewere» uinden allen bringt ein schräcken, 
Kiuiß wird sych gägcn euch erwecken 
Und wärdent ouch gebendyet sin 
Von Gott mit aller gnaden schi». 
Daß wünsch ich euch und "Kiest drum Ä» 
Mariai», die Nie erkaunt kein Man, 
') I , die Zahl dcl fibcn. — -) I . cljliit. — :l) I . „Tun» !>>!! ich iich, habt 
8111) gemach." — ') I , „vnd die jeden ftofju". ~ •"') I . Brnderschüft, — "j I , 
Christlicher. — ') Das folgende fehlt in Iolleis Copie. 
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Die muter gotts und Himmels port 
Und alle gotts frindt an solche!» orth, 
Daß su dnrzii I r fnrbiit söntent 
Und wier zu Letsch All ' sälig Endendt. 
Damit so hant vergilt vom Vater und Sun, 
Darum well gott sin ywer Lon, 
Dan eß uon thrnwein hnrtzen bschieht, 
Wallis; Vorab zur Ehr gedieht. 
Nun bewar euch gott in Ewigkeit 
Hie und dortt uor Allem Leidt. 
Amen. 
Alß nun M. O. H. uon Lucern die Herren gsandten us 
Wallis, und die iiberig Sachs Cattolischen ortth uff dem Radthuß 
zu gast gladen, und nach Voländung deß Malß, Hatt I r Statt-
schril'er R. Nenwart Cisatt Solche dancksagung gethan, nach ge-
thanem ^ml'is;, Znnstag nach quasi modo, A. 1578. 
Ferd. Schmid, Pfr. 
